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Norman Robbins 

Bittermandle und 
Pistole 
Eine Kriminalkomödie 
 
Nach „A tomb with a view“ 
Deutsch von Hanna Hollmann und Niklaus Konkoly 
Ins Schweizerdeutsche übertragen und für helvetische 
Verhältnisse eingerichtet von Max Dettwiler, 1997 
 
 
 
Besetzung: 6Damen/ 4Herren 
Bilder:  Salon im Hause Grauenstein 
 
«Löj Si jetz das Glaafer und rucke Si ändlech uuse: Was 
hinterloht er, was kassiere mir?» 
Vier Millionen Franken hinterlässt der Verstorbene 
Septimus Graber seinen Nachkommen (oder ist er 
vielleicht gar nicht tot?). Doch der Erben sind viele. 
Vorallem die Haupterbin, eine Schriftstellerin, veranlasst 
die Familienangehörigen, mit Gift, Messern und Pistolen 
um das Geld zu feilschen – bis zum bitteren Ende. Denn 
auf eine Leiche mehr oder weniger im Keller – respektive 
unter den Rosenbüschen – kommt es eh nicht an. 
«Mir hocken i däm verruckte Huus, ei Verletzte, sächs 
Lychen und e unbekannte Geisteschranke, wo der Räste 
vo eus will uusradiere!» 
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Im Hause Grauenstein erwartet man einen Gast. Septimus Graber, der 
Senior der Familie, ist vor sechs Wochen unter merkwürdigen 
Umständen verstorben. Nun soll die Testamentseröffnung stattfinden. 
Dazu ist aber noch eine weitere Erbin eingeladen, eine gewisse Frieda 
Freudenberger. Sie soll Schriftstellerin sein und schon einige Romane 
verfasst haben. Die Söhne und Töchter des alten Septimus erwarten 
ihren Besuch natürlich nicht sehr freudig. Das hat nicht nur mit dem 
Erbe zu tun, das nun in noch mehr Teile zerfällt. Man merkt vielmehr 
bald, dass im Hause Grauenstein nicht alles mit rechten Dingen zugeht. 
Gäste, die sich hieher wagten, wurden danach nie mehr gesehen! Eine 
Leiche mehr oder weniger spielt in diesem Haus keine Rolle! 

Aber auch die Familienmitglieder leben gefährlich. Schon bald ist einer 
weniger da zum Teilen! Anscheinend ist die Gesellschaft aber immer 
noch zu zahlreich. Es geht munter weiter mit vergiften, erschiessen, 
erwürgen und... 

Wird überhaupt jemand das Erbe antreten können? Man wird es sehen! 

 
Ort der Handlung: Das Haus Grauenstein der Familie Graber. 
Zeit: Vor vielen Jahren oder vor wenigen Jahren 

oder gestern 
 
1. Akt:   abends 
2. Akt, erster Teil: eine Viertelstunde später 
2. Akt, zweiter Teil: am nächsten Morgen 
3. Akt  gleichentags am Abend 
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Die Personen 
 
Dr. Samuel Bitterli Familienanwalt. Trägt Cut, graue Weste, 

Taschenuhr mit Kette, Hemd mit Vatermörder, 
Nadelstreifenhose, schwarze Schuhe mit 
Gamaschen. Er ist eine zwielichtige Gestalt 
und passt sehr gut zur Familie Graber. 

Luggi Graber Das Familienoberhaupt im Hause Grauenstein. 
Uebergewichtig, anmassend, ca 50, kurzsichtig, 
in schlecht sitzendem Anzug. Er ist Chemiker, 
hat ein privates Laboratorium und spricht 
immer etwas zu laut. 

Dori Graber Die älteste Schwester, ca 48, in einer Wolke 
aus schwarzem Chiffon. Ihr Haar ist ein graues, 
zerzaustes Vogelnest. Die Wangen sind zu 
stark geschminkt. Sie hat eine eigenwillige 
Auffassung von Gartenpflege. 

Emmi Graber Sie ist 46, zu dick, trägt Männerkleidung und 
kurz geschorenes Haar. Sie hat einen guten 
Appetit. 

Markus Graber ca 43, bildet sich ein, Caesar zu sein, ist aber 
harmlos. Er trägt eine wallende, weisse Toga 
mit Lorbeerkranz. 

Monika Graber Die Jüngste der Familie. Sie ist äusserst 
attraktiv, hat eine tolle Figur. Ihr Haar fällt wie 
ein Wasserfall auf ihre Schultern. Sie hat einen 
unstillbaren Appetit, aber nicht auf Essbares. 

Agathe Hämmerli Sie ist seit vielen Jahren die Haushälterin der 
Familie. Sie hat schwarzes Haar und einen 
blassen Teint und trägt nur schwarz. 

Frieda Freudenberger Eine Romanschriftstellerin, die unerklärlicher-
weise erbberechtigt ist. Sie ist eine hübsche, 
schlanke Frau von mittlerem Alter. 
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Peter Hafner Ihr Begleiter und Sekretär, ca 35, unauffällig 
und doch irgendwie geheimnisvoll. 

Anni Frei Die Privatkrankenschwester von Herrn Markus, 
ein Mädchen von ca 30 Jahren, trägt 
Schwesterntracht. 

 
Das Bühnenbild 
 
Der Raum wird beherrscht durch einen riesigen Kamin in der Mitte der 
Rückwand. Auf einem breiten Kaminsims steht eine Marmoruhr, auf 
beiden Seiten grosse Vasen. Über dem Kamin hängt in einem 
Goldrahmen ein Portrait des verstorbenen Septimus Graber: Hager, 
faltig, beinahe kahl, irre Glotzaugen. Links und rechts hat es 
eingebaute Bücherschränke. Einer ist eine Geheimtür. 
Durch ein Fenster mit schweren Vorhängen und Tüll sieht man in den 
Garten mit wuchernden Sträuchern. Neben dem Fenster steht ein 
Tischchen mit Karaffen voll grellfarbenen Flüssigkeiten sowie Gläser 
und Kelche. 
Neben dem Tischchen ein Ohrensessel, gross, drehbar. Im Raum steht 
ein grosses Sofa, in einer Ecke ein Schreibtisch mit Stuhl und Telefon. 
An den Wänden stehen weitere Sitzgelegenheiten. 
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1. Akt 
Die Vorhänge sind zugezogen, das Feuer im Kamin 
brennt, der Kronleuchter auch. Der Raum ist leer. 
Das Telefon klingelt, dann schweigt es. Ein Wolf 
heult. Langgezogen hängt sein Schrei in der Luft, 
schwillt ab, Stille. Die Flügeltür öffnet sich. 

 
1. Szene 

Bitterli tritt ein. Er trägt eine schäbige Aktenmappe, 
die das Testament des verstorbenen Septimus Graber 
enthält. 

Bitterli hustend. Cheibe Näbel! 
Schliesst die Türe, legt die Aktenmappe auf den Tisch 
und geht ans Kaminfeuer, um sich die Hände zu 
wärmen. Wolfsgeheul! Scheinbar ohne es zu hören, 
wendet er sich vom Feuer ab und geht auf den Tisch 
mit den Getränken zu. Indem er die Karaffen mit 
einem leichten Frösteln betrachtet, wählt er eines der 
weniger grellen Getränke, schnuppert vorsichtig 
daran und schenkt sich einen Drink ein. Der Wolf 
heult wieder. Bitterli stellt die Karaffe zurück, dreht 
sich um, nimmt das Glas in die Hand und starrt das 
Bild von Septimus an. Er hebt das Glas. 

Bitterli Uf dys Wohl, Septimus! Sygsch dobe – oder dunde! 
Kichert. Wieder Wolfsgeheul. Bitterli reagiert zum 
erstenmal darauf, schaut auf die geschlossene Türe 
und schüttelt den Kopf. Er nippt am Glas und setzt 
sich in den Ohrensessel. 

Bitterli nachdenklich. Im Hermann goht’s au nid guet. Er 
merkt, dass öppis in der Luft liet. Er gspürt’s. Sogar 
dört unde, in sym Chäller. Derby hei mer erscht i nere 
Wuche Vollmond. 
Er nippt. Wolfsgeheul. 
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2. Szene 

Luggi draussen. So! Schwyg jetz! Rueh! 
Bitterli stürzt den Rest des Drinks hinunter, stellt das 
Glas ab und steht auf. 

Luggi stösst die Türen auf und stolziert in den Raum. Do si 
Sie jo. Und si scho wider hinder myne Drinks gsi! 

Bitterli Aber, Herr Luggi! 
Luggi Und wieso hei Sie der Hämmerli gseit, es bruuchi hüt 

es Gedeck meh? Ich erinnere Sie dra, dass ich jetz der 
Heer im Huus bi, syt dä blöd alt Trottel abgchratzed 
isch. Wenn Sie mit eus wei z Nacht ässe, hei Sie 
gfälligscht mi z froge, Familieaawalt hi oder här! 

Bitterli Ich cha das erkläre... 
Luggi Do git’s nüt z erkläre. Das isch en usgsprocheni 

Frächheit vo Ihne! 
Bitterli I muess aber klarstelle, dass ich nid im gringschte dra 

dänkt ha, mi zum Ässe yzlade. Ich mache nume, was 
mi Ihre Vatter selig gheisse het. Am Tag vo der 
Testamäntseröffnig söll für e zuesätzliche Erb tischet 
wärde. 

Luggi Chunnt nid in Frog! Ich lähne’s ab, mit em Hermann an 
eim Tisch z sitze. Er het nie us syner Zälle im Chäller 
unde uusedörfe, au nid, wo der Vatter no gläbt het. Dä 
hätt scho lang i ne Zwangsjagge ghört! Spötestens 
säbmol, won er der Chöchi s Ohr abbisse het. 

Bitterli En ungschickti Sach, das! Aber die Chöchi het jo 
sowiso nüt ghört. - Das nume näbeby. Dä zuesätzlich 
Erb isch nid Ihre Brueder Hermann. Es isch öpper, wo 
Sie nid kenne, aber in der Wält isch sie berüehmt. 

Luggi entrüstet. Sie wei doch nid öppe säge, das syg e Frau?! 
Bitterli nickt. Sie heisst Frieda Freudebärger und schrybt 

Liebesromän für Fraue. 
Luggi bestimmt. Nie ghört! 
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Bitterli Ich au nid. Aber anschynend isch Ihre Vatter 
begeisteret gsi vo ihrem literarische Stil. Er het ere 
sicher als Anerkennig öppis Chlys vermacht. 

Luggi Das wird sie doch hoffentlich ablähne! 
Bitterli Das liet nume an ihre. Ich ha ihrem Verleger gschriebe 

und dä het mir mitteilt, dass sie hüt zObe mit em 19.15-
Zug aachunnt. Ich ha mir erlaubt, es Taxi z bstelle, wo 
se am Bahnhof abholt. 

Luggi Sie göh grosszügig um mit mym Gäld, potz! Und wie 
lang blybt die do? Sie wüsse, dass s Dori keini Frömde 
mag verlyde. 

Bitterli Das wird druuf abcho, öb sie d Bedingige vo dere 
Erbschaft aanimmt oder nid. ’s cha sy, dass sie morn 
scho wieder abreist. Andrersyts... 

Luggi Was sy das für Bedingige? 
Bitterli Leider bin ich nid in der Lag, Ihne das vor der 

offizielle Testamäntseröffnig z säge. Die Bedingige 
wärde bekanntge, wenn alli Beteiligte aawäsend si. 

Luggi lauter. Aber ich will’s jetz wüsse! Ich will das nid, 
dass do so wildfrömdi Lüt in mym Huus umeschneugge 
und ihri Nase überall drystecke! 

 
3. Szene 

Dori kommt zur Türe herein. Was wotsch nid ha, Luggi? 
Luggi Dori, i will keini Frömde im Huus! 
Dori mit einem Angstschrei. Chunnt d Polizei? Taumelt. 
Luggi  Tue doch nid eso blöd! 
Dori klammert sich an Luggi. Es si alles Unfäll gsi, Luggi! 

Sogar der Stüürbeamti! Gib’s nid zue, dass sie mi 
mitnähme! 

Bitterli Aber Fräulein Dora! Die Dame, wo chunnt, het nüt mit 
der Polizei z tue. Sie isch en Erbin vo euchem Vatter 
und blybt über Nacht do. 
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Dori erschrocken. Das goht nid! Do isch no nie öpper über 
Nacht bliebe. Ämel nid öpper, wo nis kennt! 

Bitterli Tuet mer leid, Fräulein Dora, aber das isch e Bedingig 
vo Ihrem verstorbene Vatter. Do git’s nüt z rüttle dra. 

Luggi Unerhört! Das isch jo Erprässig! 
Dori ihre Augen funkeln. Luggi! – Mir chönnte se jo im 

Zimmer mi em Himmelbett yquartiere. Es nimmt mi 
scho lang Wunder, wie’s funktioniert, wenn e läbige 
Mönsch drin liet! 

Bitterli hüstelnd. Das ... goht leider dasmol nid. Das Fräulein 
Freudebärger isch nämlich ziemlich berüehmt. Wenn 
sie nid läbig zu däm Huus uus goht, chönnt das für eus 
sehr unagnähm wärde. 

Dori Dasch wieder typisch für euse Vatter: Er nehm nid die 
gringsti Rücksicht uf eus! Was erlaubt sich dä 
eigentlich, eus das Wybsstück uf e Hals z hetze?! 

 
4.Szene 

Emmi tritt durch die Geheimtür im Bücherschrank ein. Sie 
isst einen Apfel und schmatzt. Acht Millione, grob 
gschätzt, gället, Herr Bitterli? 

Bitterli Gueten Obe, Fräulein Emmi! 
Emmi geht nach vorne, die Geheimtür schliesst sich. Sie 

schaut alle an. Aha, d Geier si scho do und warten ufs 
Aas! 

Dori eiskalt. Ich glaube chuum, dass ich öppis vo mene 
Geier an mir ha, Emmi Graber! 

Emmi Tschuldigung! I hätt selle säge, es heb au no Hyäne 
drunder! 

Bitterli mischt sich ein. Loset, die lächerlichi Rivalität under 
euch Schwöstere sött me in Aawäseheit vo 
Ussestehende nid merke. 

Emmi Lächerlichi Rivalität?! Starrt auf Dori. Die dummi 
Chueh het eusi Mueter vergiftet! 
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Bitterli Organisationsfehler chöme überall vor, Fräulein 
Emma! Ich würd us Tollchirsi kei Gumfitüre mache, 
aber s Fräulein Dora isch halt anderer Meinig gsi. Uf 
all Fäll het d Frau Graber die Gumfi unerhört grüehmt, 
bevor d Chrämpf aagfange hei. 

Emmi Wäge däm blybt sie glych e dummi Chueh! 
Bitterli Das chönne Sie ha, wie Sie wei. Aber, wenn’s erlaubt 

isch, so wett i us de Aaordnige vo Ihrem Vatter öppis 
vorläse. Er zieht einen Brief hervor und zitiert. „Und 
wenn diese prahlerische Hure, die Emmi, in 
Anwesenheit von Gästen das Maul aufreisst, so verliert 
sie ihren Anteil Geld und Sie können den Rest unter 
den übrigen Trotteln aufteilen.“ 
Alle sind verdutzt. 

Emmi wütend. Das will i gseh! Sie reisst ihm den Brief aus 
der Hand, überfliegt ihn und sagt dann zornig. Das 
chan er doch nid mache! 

Bitterli Er het’s aber gmacht! Dihr settet euch würklich 
beherrsche, wenn das Fräulein Freudebärger im Huus 
isch. 
Emmi schaut ihn wütend an. Er greift nach dem 
Brief. Sie drückt ihn ihm wütend in die Hand. Dann 
tritt sie zurück. 

Bitterli Es isch sälbverständlich, dass der Herr Graber für die 
andere Familiemitglider ähnlichi Aaordnige troffe het. 
Er het – eh – nid welle ha, dass öpper s Gfühl het, er 
heb ihn vergässe. 

Luggi Söll das mi aagoh?! 
Dori Das muess en Irrtum si! 
Bitterli Das isch kei Irrtum, Fräulein Dora! Ihre Vatter het das 

sehr dütlich gseit: Ihri – Garteboustudie und im Herr 
Luggi syni Experimänt im Ostflügel dörfe nid erwähnt 
wärde. 

Luggi Ich lo mir in mym Huus s Muul nid verbiete! 
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Dori Worum sette mir eusi wunderschöne Gärte nid 
erwähne? 

Emmi Es chönnt di villicht öpper froge, was dört pflanzt 
worden isch. 

Dori wendet sich ihr gereizt zu. Und denn? Die Pflänzli si 
doch schön! 

Emmi D Lyche drunder au! 
Luggi bissig. Emmi! Jetz längt’s! 
Emmi Du muesch nüt säge... 
Luggi Schwyg! 
Dori zu Bitterli. Bis hüt het no niemer gseit, dass i mit euse 

Gäst nid über euse Garte dörf rede. 
Emmi Mir hei au no nie Gäst gha. Ämel nid söttigi, wo 

wieder hei chönne heireise! 
Luggi schroff. So, fertig jetz! I wott keis Wort me vo däm 

ghöre! 
Emmi Denn muesch dir halt Watte in dyni Säuöhrli stopfe, i 

bi nämlich no lang nid fertig! Zu Bitterli. Me bruucht 
kei bsunderi Fantasii, dass me derhinder chunnt, was 
do eigentlich gspielt wird. 

Bitterli Was – gspielt wird? 
Emmi He ebe: Dä Brief mit dene Bedingige, die Drohige! Mir 

wüsse ganz genau, worum ass dä alt Löl das gschriebe 
het. 

Luggi I chume nid noche. 
Dori Ich au nid. 
Emmi Denn syd dihr no blöder als i gmeint ha. 
Luggi So, gäl! 
Emmi Das isch doch sunneklar: Die viele Reise in d Stadt, die 

Brief, wo’s druf gheisse het „streng vertraulich“, 
“geheim“ und „persönlich“! – Aber dihr merket 
natürlich nüt! 
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5. Szene 

Markus tritt als Caesar auf. Was hesch gseit zu mir? Säg das 
bitte no einisch! 

Emmi schaut ihn an. Red mir nid dry, Spatzehirni! Gang zu 
dym Chindermeitli! 

Bitterli Gueten Obe, Herr Markus! 
Markus erkennt ihn, deklamiert. Warum hast du uns 

bestohlen? Du, wie Caesars Schwester, Antonius’s 
Weib, solltest eine Armee als Torwächter haben und 
Pferdegewieher, das ihr Kommen ankündigt, lange, 
bevor sie erscheint. Er umarmt Bitterli herzlich. 

Luggi Dä Brief isch e Schand! 
Dori Gemein! 
Emmi Dä alt, hinderlistig Tüüfel! Dä het eus alli zum Naare! 
Luggi Mi het niemer zum Naare! 
Emmi Dasch au nid nötig! Du bisch scho blöd gnue. Du 

vollgfrässene Idiot! Du gsehsch nid emol, was er 
ygfädlet het! Mir sellen is ganz normal beneh, wenn 
mir do in mit syner literarische Dame ygspeert si! 

Dori Es chunnt no sowyt, dass i in mym eigene Huus für 
verruckt erklärt wird! 

Luggi In mym Huus! I bi der Älter! Aber du hesch Rächt. Zu 
Emmi. Ich los mir dyni ekelhafte Verdächtigunge nüm 
länger a. Zu Bitterli. Chöme Sie denn cho rüefe, wenn 
die andere Erbe au do sy! 

Emmi lässt sich mit einem grellen Lachen in den 
Schaukelstuhl fallen. Gsehsch, du laufsch dervo, 
wenn’s um Tatsache goht. 

Luggi Was für Tatsache? 
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6. Szene 

Anni tritt ein, trägt eine Nierenschale mit Spritze und 
Tupfern,geht auf Markus zu. 

Emmi Zum Byspiel Tatsache über die zweu! Die hei nämlich 
heimlich ghürote! 
Alle sind entrüstet. Anni dreht sich zur Seite und lässt 
die Nierenschale fallen. 

Luggi Ghürote?! 
Dori fasst sich an den Hals. Aber... Das cha doch nid sy... 

Dasch doch nid möglich! 
Markus Die Leute wissen es und haben seine Anschuldigungen 

entgegengenommen. Sein Kopf sinkt auf die Brust. 
Emmi triumphierend. I ha gwüsst, dass euch das erschütteret! 
 Anni bückt sich und hebt die Sachen auf. 
Luggi Emmi! 
Emmi Muesch di dermit abfinde, Luggi-Büebli! Sie het in e 

Familie yneghürote, wo halt kei gwöhnlichi Fäld- 
Wald- und Wiesefamilie isch. Kei einzigi vo eus het in 
de letschte zweu Johr s Huus Grauestei verlo. 

Dori grimmig. ’s isch au nie nötig gsi. Mir hei alles gha, wo 
mir bruucht hei: D Kapälle, s Chrankezimmer, der 
Garte und der Friedhof. 

Emmi Jä-jo! Der Friedhof dörfe mir nid vergässe! Vo de 
Bluemebettli profitiere mir zwar mehr... 

Luggi Emmi! 
Emmi Mir wei nis doch nüt vormache: Mir hei nis nid 

zruggzoge, wil mir das so hei welle, mir hei müesse. 
Schliesslich hei mir der Hermann. Dä hei mir im 
Chäller müesse yspeere, wil er meint, er syg e 
Werwolf. 
Wolfsgeheul. 
Und denn hei mir der Markus, wo meint, er syg der 
Caesar und wärd jede Momänt ermordet. Und dört, s 
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Dori, wo giftige Wy panscht und syni Opfer lot lo 
verschwinde wie ne Yszapfe im Augschte! 

Dori stammelnd. Es sell doch öpper dere s Muul zuehebe! 
Emmi Und du, Luggi, du hesch di im Ostflügel vom Huus 

ygspeert. Du hesch dyni stinkige Chemikalie gmischt 
und alles Läbe zringsum usgrottet. 

Luggi wütend. Dasch e Lug! E dräckigi Lug! 
Anni bestimmt. Entschuldigung! Sie geht auf die Türe zu. 
Emmi Göht jetz nid, Schwöster! Dihr ghöret sicher nüt, wo 

Dihr nid scho lang wüsset. 
Anni kalt. Sicher nid, Fräulein Emmi. Aber i muess e früschi 

Nodle und Tupfer hole, die do si nüm steril. 
Emmi Dasch nid so wichtig. Mit däm do chöjt dihr mache, 

was dihr weit. Dä isch und blybt plemplem. 
Anni mit eisiger Höflichkeit. Der Markus isch nid 

geisteschrank, er isch nume e chly durenand. Und es 
goht im scho viel besser, syt ass er bym Dokter Feller 
in Behandlig isch. 

Emmi höhnisch. Dä Quacksalber! Was weiss dä scho?! 
Anni Der Dr. Feller isch e sehr e bekannte Arzt. Är het 

Patiänte us der ganze Schwyz. Sie sette au emol 
zuenem goh! Rauscht aus dem Zimmer. 

Emmi schreit ihr nach. Du mieses Miststück! Zu den 
anderen. Die muess furt! Je ehnder, descht besser! Zu 
Markus. Das gilt au für di, du Dubel! Verschwind! 

Markus seine Augen verengen sich. Nein, Caesar tut das nicht! 
Luggi Ich säge, wär wohi goht! Ich bi s Oberhaupt vo der 

Familie. D Schwöster Anni blybt, bis ich se entlo. Isch 
das klar, Emmi?! 

Bitterli hüstelt diskret. Ich wett mir erlaube, druuf hizwyse, 
dass Ihri Gäst jeden Augeblick chönne cho. 

Luggi Gäst?! 
Emmi Hei Sie gseit – Gäst? 



 

 
-14- 

Dori beunruhigt. Mehr als ein?! 
Bitterli Kei Grund zur Uufregig. Es chunnt no ne Begleiter vo 

der Frau Freudebärger. Dä fahrt grad mit em nöchste 
Zug wieder hei. 

Luggi E Begleiter? – Also e Ma? 
Dori erschrocken. E Polizist? 
Bitterli Nenei! Der Sekretär vo der Frau Freudebärger, e Herr 

Peter Hafner. Es git also nüt, wo Sie müesste Angst ha 
dervor. 

Markus klopft Dora jovial auf die Schulter. Feiglinge sterben 
hundert Tode, bevor es zu Ende geht. Helden erfahren 
den Tod nur einmal! 

Dori unsicher. Und dä Sekretär... weiss dä nüt vo dere Frau 
vo Winterthur? 

Luggi Wie wett er? 
Dori Und vo däm Versicherigsverträtter? 
Bitterli Überhaupt nüt! Aber Sie sette ihm uf all Fäll kein vo 

Ihrem sälbergmachte Wy abiete. Me sött zur Sicherheit 
die Spezialgetränk ybschliesse, bis die beede Gäst 
wieder furt si. Unfäll cha’s immer ge! Lacht trocken. 

Dori nickt. Sell is grad mache? 
Luggi Jo, und denn nimm i der Schlüssel zu mir. 
Dori greift die Karaffe, aus der Bitterli eingeschenkt hat 

und noch eine weitere. Sie geht zum Ausgang. 
Kichernd. Wei die afe uusetue! 

Bitterli gequält. Fräulein Dora ... 
Dori Was isch? 
Bitterli zeigt auf die Karaffe. Isch das ein vo Euchne? 
Dori lächelt. Sicher! Isch er guet gsi? 
Bitterli fasst sich an den Hals, heiser. Schwöster! Lauter. 

Schwöster! 
Dori Was isch au los, Herr Familieaawalt? Sie lacht 

plötzlich heiter auf. Es isch alls in Ornig! Nüt isch 
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passiert! Dä han i us Pfluume gmacht, dä do isch giftig! 
Glücklich kichernd geht sie hinaus. 

 
7. Szene 

Bitterli und Luggi schauen blöd. Emmi brüllt vor 
Lachen. Anni kommt mit einer frischen Spritze und 
Tupfern in der Schüssel herein. 

Anni Het mir öpper gruefe, Herr Luggi? Geht auf Markus 
zu. 

Luggi Nenei, ’s isch nüt! 
Anni zu Markus. Gimmer der Arm, Markus! Sie bereitet die 

Nadel vor. Markus macht feierlich seinen Oberarm 
frei. 

Bitterli Äh, - Schwöster! 
Anni dreht sich um. Bitte, Herr Dokter? 
Bitterli Würde Sie bitte im Herr Markus hälfe, für d 

Testamäntseröffnig öppis... Unuuffälligers aazlegge. 
Der Herr Graber het welle, dass die Versammlig öppis 
Fyrlichs wird, wil Ussestehendi derby si. 

Anni überrascht. Frömdi?! Do?! Fängt sich. Tschuldigung... 
i ha nid welle... sälbverständlich! Zu Markus. Chumm, 
mir mache’s dobe! Nimmt alles auf, fasst Markus 
beim Arm. 

Markus Ich danke dir für di grossi Müeh. Sie gehen hinaus. 
Emmi schaut ihnen nach. Du abgschlages chlys Lueder! Zu 

Bitterli. Der Alt het dere doch nid öppis vermacht?! 
Bitterli Numen öppis Chlys. 
Emmi Wie chly? 
Bitterli En Anerkennig für ihri Dienst. Nid übertriebe. 
Emmi Do isch öppis fuul! Ich wett wüsse, was. Isch die 

Freudebärgere mit em Alte ghürote gsi? Uuse mit der 
Sprooch! 
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Bitterli Ihre Vatter und d Frau Freudebärger hei sich nie gseh. 
Mehr chan i im Momänt nid säge. 

Emmi Wenn Sie meine, Sie chönne öppis drähje, so si Sie uf 
em Holzwäg! 

Bitterli Ich bin e ehrewärte Aawalt, Fräulein Emmi! 
Emmi Wenn Sie en ehrewärte Aawalt wäre, so wäre Sie nid 

euse Familieaawalt! 
Luggi Emmi! 
Bitterli I verstoh Ihri Ungeduld. Aber d Aawysige vom 

Erblasser müesse genau befolgt wärde. Es grosses 
Vermöge git e Huufe Problem. 

Emmi Es chlyses erst rächt! I bruuche Gäld, und zwar schnäll! 
Luggi Ich au! Ich ha myni Experimänt müesse abbräche wäge 

finanzielle Schwierigkeite. 
Bitterli In 24 Stund isch alls erledigt. 

 

8. Szene 

Agathe tritt ein, gelangweilt. Es Telifon. Für ihn. Sie zeigt mit 
einer seitlichen Kopfbewegung auf Bitterli. Schynt’s 
dringend! 

Luggi Wär isch’s? 
Agathe Dä us em Dorf, wo Taxi fahrt. 
Bitterli Jo, der Schwarzebach. Dä holt eusi Gäst vom Bahnhof 

ab. Er geht zur Tür. 
Agathe Das dörft schwierig wärde. Sie si nämlich nid cho. 
Bitterli verblüfft. Nid cho? Fängt sich. Denn muess i rede mit 

em. Er eilt hinaus. 
Luggi No meh Verzögerige! Er het se dänk verpasst. 
Agathe Das isch nid möglich gsi. Der Zug heig nämlich gar nid 

ghalte, er syg duregfahre. Denn bruucht's dänk keis 
zuesätzlichs Gedeck zum Ässe. 
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Luggi Isch nid so wichtig. Aber wenn isch ächt ändlich die 
Testamäntseröffnig? 

Emmi Reg di nid uuf, Luggi-Büebli! Er wird’s verläse, wenn 
er vom Telifoniere zruggchunnt. 

Agathe Eso nes Gschyss für nüt! Es Testamänt verliest me, 
wenn öpper gstorben isch und nid, wenn sich öpper 
versteckt! Sie geht zur Tür. 

Luggi Agathe! 
Agathe dreht sich um. Euche Vatter isch so wenig tot wien 

ich! Ich ha allerhand ghört. Das längt mer! 
Emmi Mir hei dä alt Spinner vor sächs Wuchen ins 

Familiegrab gleit und e schweri Marmorplatte druuf to! 
Verstande?! 

Agathe immer noch gelangweilt. Dihr heit gseh, dass sie e 
Sarg abeglo hei, Fräulein Emmi! Düster. Aber wär isch 
im Sarg gsi? Bestimmt. Niemer! Sie hei d Chiste 
zuegnaglet und versieglet, bevor öpper yne het dörfe. 

Emmi Wäg der Aasteckig! Me weiss zwar nid, an was ass er 
gstorben isch, es syg aber üsserst aasteckend gsi! 

Agathe Und das heit dihr glaubt? Dökter si no immer 
bestächlich gsi. Dä isch nid tot. Dä nid! Ich ha ne 
ghört! Er isch im Huus umegloffe. Dunden im Chäller 
und in dä Gäng. Ich ghöre ne do, in däm Zimmer. Jedi 
Nacht! 

Emmi Hör doch uuf, du alti Schleiereule! 
Agathe Ich würd sy Stimm jederzyt kenne. Und die anderi au! 
Luggi Weli anderi? 
Agathe deutet mit dem Kopf auf das Bild. Das isch sy Sach, 

nid myni. I bi nume Dienste in däm Huus. Wenn är 
will, dass dihr Bscheid wüsset, so seit er ech’s denn 
scho sälber – wien er’s immer gmacht het! 

Emmi Er isch tot, Hämmerli, tot! 
Agathe schaut sie an. Euche Vatter isch nid e Maa wien en 

andere! Wenn är will, dass me meint, er syg tot, so 
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wird er syni Gründ ha. Ich ha bis jetz au nie gfrogt, 
worum ass er das oder das macht. Das mach i au jetz 
nid. Ich muess zum Ässe goh luege. Ab. 

Emmi schaut ihr nach. Jetz spinnt sie, aber total! 
Luggi Und wenn sie Rächt het? Wenn er läbt? 
Emmi Dubel! Dä isch tot! Und verfuult! 
Luggi Aber was will sie denn mit däm? 
Emmi Das find i scho no uuse! Ihre Augen verengen sich. 

Der Bitterli! Das isch’s! Dä steckt derhinder! 
Luggi Der Bitterli?! 
Emmi Natürlich! Euse ehrewärt Familieaawalt! Wenn du dys 

Rästeli Verstand nume nes Bitzeli würdisch bruuche, 
so würdisch gseh, dass i Rächt ha! Wär het eus sächs 
Wuche lo warte, bis er s Testamänt verliest? Wär isch 
der einzig, wo öppis weiss vo dere geheimnisvolle Frau 
Freudebärger? – Der Bitterli! 

Luggi Pause. Was sölle mir mache? 
Emmi lässt sich im Sessel nieder. Das chan ich euch scho 

säge. 
Lautes Klopfen an der Haustüre. Emmi und Luggi 
schauen sich überrascht an. 

Luggi beinahe flüsternd. Si se das? 
Emmi erhebt sich. Das cha nid sy. Der Zug het nid ghalte. 

Einen Augenblick ist Stille. 
Luggi Sell i uuftue? 
Emmi Nüt! Das macht d Hämmerli, die het der Lohn derfür! 

Die Türe knarrt. 
 

9. Szene 

Frieda draussen. Guten Oobe! Isch das do s Huus Grauestei 
vo der Familie Graber? 
Pause. 
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I ha scho gmeint, mir hebe nis verirrt. Der Näbel, 
wüsster! Ich glaube, mir wärde erwartet. My Namen 
isch Freudebärger, Frieda Freudebärger. 

Luggi Es si se! 
Agathe Chömet yne! 
Peter draussen. Danke! 

Man hört, wie die Türe geschlossen wird. 
Agathe draussen. Do dure! Sie öffnet die Türe und tritt ein. 

Das Freudebärger-Wyb isch do. Mit Fründ! Sie treten 
ein. I goh’s im Bitterli go säge. Geht hinaus. 

Emmi beäugt Frieda. Sie si also die mysteriösi Frau 
Freudebärger?! 

Frieda Äh, - jo... Versucht freundlich zu sein. Gueten Obe, 
Frau... 

Emmi Graber, Emmi Graber. Fräulein! Das isch my Brueder 
Luggi. 

Luggi Der berüehmt Wüsseschafter! 
Frieda zeigt auf Peter. My Sekretär, der Herr Hafner. 
Peter möchte Emma die Hand geben. Gueten Obe! 
Emmi ignoriert die Hand. Mir hei Sie mit em Zug erwartet, 

Frau Freudebärger. 
Luggi Sogar es Taxi an Bahnhof gschickt! 
Frieda Es tuet mir leid, mir hei müesse mit em Auto cho. Der 

Zug haltet drum im Winter a me Samstig nid uf euchem 
Bahnhof. Mir si früecher furt, wäg em Näbel! Mir hei 
welle telifoniere, aber Dihr syd nid im Telifonbuech. 
Hoffentlich heit Dihr nid z lang müesse warte. 

Emmi Mir warte scho sächs Wuche. Do chunnt’s uf die paar 
Minute nümm a. - Näme Sie öppis z trinke? 

Frieda zieht den Mantel aus. Gärn. Sie legt den Mantel auf 
den Schreibtisch. 

Peter Für mi nid, danke. 
Emmi reicht Frieda ein Glas. E chlyne Sherry? 
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Luggi starrt das Glas an. Emmi! 
Emmi Nume ruehig! Alls in Ornig! 
Frieda nimmt das Glas. Danke. Sie lächelt. Ehrlich gseit, ich 

chönnt e guete nid vo mene billige unterscheide. 
Emmi Wenn’s eine vom Dori wär, würde Sie’s scho merke! 
Luggi Das isch eusi Schwöster. Sie macht sälber Wy. Us 

Hagebutte, Johannisbeeri etc. 
Frieda Interessant. Het sie Erfolg? 
Emmi Bis jetz het sich no niemer beklagt. 
Frieda Aha, Wäge däm hei Sie so ne grosse Garte. Ich schaffe 

gärn im Garte. Das entspannt. Me schliesst Friede mit 
sich und der Wält. Löj Sie mi en Augeblick in Ihri 
Roserabatte und ich chum nie meh uuse! 

Emmi trocken. Ämel nid ohni Exhumierigsbefähl, das isch 
sicher! 

 
10. Szene 

Bitterli kommt herein. Frau Freudebärger! Er drückt ihr die 
Hand. Willkomme im Huus Grauestei! Bitterli, Samuel 
Bitterli, Familieaawalt! Der Herr Luggi und s Fräulein 
Emmi hei Sie jo scho kenne glehrt. Die andere chöme 
bald. Zeigt auf einen Stuhl. Nähme Sie doch Platz! 

Frieda Danke, i wett lieber no chly stoh. Es isch e langi Fahrt 
gsi im Näbel. My Sekretär isch gfahre, der Herr 
Hafner. 

Peter streckt ihm die Hand entgegen. Gueten Obe! 
Bitterli ignoriert ihn. Schön, dass Sie cho si. Sie hei sicher 

wenig Zyt. 
Frieda I bi grad a mene Roman: „Liebe in Afrika“. Aber i ha 

müesse cho. Das chönnt e Gschicht vo mir sy: 
„Erbschaft eines Unbekannten“. Fantastisch! 
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Bitterli Der Herr Graber selig het Ihri Romän sehr gärn gha. In 
sym Zimmer het er es Regal gha mit allne Ihrne 
Büecher druf. Die hei ihm e grosse Ydruck gmacht. 

Emmi Vor allem, wo das Regal zämegchrachet isch und ihn 
die Büecher förmlich begrabe hei. 

Peter Lacht, unterdrückt dann das Lachen. 
Luggi starrt ihn an. Es isch leider gar nid lustig gsi. Vom 

Staub vo däm Holz het er sich e sälteni exotischi 
Chranket zuezoge und isch churz druuf dra gstorbe – 
schynt’s! 

Bitterli Vorhär het er aber e Teil vo sym Bsitz Ihne vermacht. 
Us Dankbarkeit für alls, wo Sie für ihn gmacht hei. 

Frieda I weiss gar nid... I hätt nie so öppis dänkt. 
Emmi Mir au nid! Chönne mir jetz ändlich erfahre, mit was 

ass mir chönne rächne?  
Bitteli Worum nid? Es git kei Grund, länger z warte. D 

Hämmerli sell die andere Familiemitglieder hole. 
Emmi Warte Sie, ich hol d Monika, der Luggi holt die andere. 
Luggi Isch guet! Geht hinaus. 
Bitterli Ich weiss nid, wo s Fräulein Monika isch, i ha’s der 

ganz Tag nid gseh. 
Emmi Kei Angst! I kenn es todsichers Mitteli, zum die 

uusezlöckle. Das funktioniert immer. 
Bitterli Was für eis? 
Emmi Ich flüstere im Gang uss: „Es isch e Maa im Huus!“ – 

Und scho chunnt sie! Geht hinaus. 
Lachen. – Pause. 

Frieda Si Sie bitte nid bös, Herr Bitterli, aber i ha s Gfühl, 
dass i do nid grad willkomme bi. 

Bitterli Aber, Fräulein Freudebärger! 
Frieda Nenei, i verstoh das scho. Vo Ihrem Standpunkt uus 

han i überhaupt keis Rächt, do z sy. Sie kenne mi nid 
und ich kenne sie nid. Worum ass der Herr Graber 
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uusgrächnet mi als Erb ygsetzt het, isch mir 
schleierhaft. Ich wirde das Gäld sowiso für wohltätigi 
Zwäck ysetze. 

Bitterli Wohltätigi Zwäck?! Er würgt. Entschuldigung! Geht 
kopfschüttelnd ab. Wohltätigi Zwäck! 
Frieda und Peter schauen ihm einen Augenblick lang 
nach. 

 
11. Szene 

Frieda geht rasch zur Tür und schliesst sie leise. Und, was 
seisch jetz? 

Peter Es schynt z klappe. 
Frieda Natürlich klappt’s. Wie immer. Die hei kei Verdacht. 
Peter Scho nid, aber... eso öppis hei mir no nie gmacht! 
Frieda Heb doch kei Angst! Jetz chunnt’s denn gly uus, was 

die legendäri Frau Freudebärger cha erbe. 
Peter Also, so legendär isch die Frieda Freudebärger au 

wieder nid. Sie het immerhin e paar Büecher gschriebe! 
Frieda Das scho. Aber persönlich gseh het se no fascht 

niemer. Mir müesse kei Angst ha, dass die Sach 
uuschunnt. Also: Nähme mir a, d Testamäntseröffnig 
syg verby und mir wüsse, wora as mir sy. Was machsch 
denn? 

Peter Ich tue mi entschuldige. Ich müess sofort hei. Ich 
stygen ins Auto, fahre zum Träffpunkt und warte uf dys 
Telifon. Richtig? 

Frieda Richtig! Kei Angst, das klappet! Ich übernachte no do, 
fahre früeh furt und bi öppen am nüüni by dir... 

Peter I warten uf di. Schaut auf das Bild. Isch das der 
Erblasser? 

Frieda Dä gseht ehnder uus wie im Dracula sy Cousin. 
Überhaupt chunnt mir die ganzi Familie e chly gspunne 
vor! Mir müessen ufpasse! 
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Wolfsgeheul. 
Peter Hesch du e Hund gseh, wo mir cho si? 

Wolfsgeheul. 
Lacht nervös. Das tönt ehnder wie ne Wolf! 
 
12. Szene 

Luggi draussen. Schwyg! 
Frieda Sie chöme! Blyb locker und überlo alles mir! 

Die Tür geht auf. Bitterli, Dora, Luggi, Markus (jetzt 
im Anzug) und Anni kommen herein. Zuletzt Agathe, 
sie schliesst die Türe. 

Bitterli Tschuldigung, Frau Freudebärger. I ha numen öppis 
vergässe. Jetz isch alls in Ornig. Darf ich Ihne die 
andere vorstelle: Fräulein Dora Graber, Markus 
Graber! 

Frieda freundlich. Gueten Obe! 
Alle schauen sie stumm an. 

Bitterli Schwöster Anni, eusi Huus-Chrankeschwöster. 
Anni lächelt, nickt. 
Bitterli S Fräulein Hämmerli kenne Sie jo bereits. Zu den 

andern. Frau Frieda Freudebärger, die berüehmti 
Romanschriftstellerin! 

Markus tritt zu Frieda, nimmt ihre Hand. „Oh, - lasst 
wohlbeleibte Männer um mich sein, kahlköpfig, die 
nächtelang da schlafen! Der junge Cassius ist hager. Er 
denkt zuviel! ...solche Männer sind gefährlich!“ 

Frieda hebt die Augenbrauen und blickt Anni fragend an. 
Anni eifrig. Scho guet, Markus! Guet hesch gredt! Zu 

Frieda und Peter. Er lehrt grad d Rolle vom Caesar für 
d Stadtfestspiel. Mir wei lieber absitze. Nimmt Markus 
beim Arm. 
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Bitterli S Fräulein Monika und s Fräulein Emma chömen au 
gly. Nähme Sie doch afe Platz! 
Alle gehen zu den Stühlen. Dori betrachtet Peter 
nervös. Bitterli nimmt die Aktentasche und beginnt 
die Schriftstücke zu ordnen. 

 
13. Szene 

Monika draussen. Läng mi nid a, du feissi Huer! 
Emmi Yne mit der, du Schlampe! 

Die Tür wird aufgestossen, Monika fliegt herein, 
dann Emmi. 

Bitterli Aha, Fräulein Monika! 
Monika übergeht ihn, wendet sich Emmi zu. Wenn mi no 

einisch aalängsch mit dyne dräckige Pfoote, 
Schwösterli, so byss der sen ab bis zum Ellboge! 
Verstande?! 

Bitterli bestimmt. Bitte, Fräulein Monika, es si Gäscht do! 
Monika wütend. Die selle mache, dass sie zum Tüüfel chöme! 

Und Dihr chönnet mir ... Sie erblickt Peter. Ohh! Sie 
beherrscht sich plötzlich. 

Bitterli Darf ich bekannt mache: Fräulein Frieda Freudebärger 
und ihre Sekretär, der Herr Hafner. 

Peter Peter Hafner! Geht auf sie zu, gibt ihr die Hand. 
Monika ergreift sie eifrig. Halloo! 
Peter ist überrascht, versucht, seine Hand zurückzuziehen, 

doch Monika hält sie fest. Mit ziemlicher 
Anstrengung gelingt es ihm, sich zu befreien. Er 
wankt zurück zu seinem Stuhl. 

Emmi Nimm di zäme! Dys Dessert chunnt denn nach der 
Testamäntseröffnig! 

Frieda räuspert sich, erhebt sich. Gueten Obe, Fräulein 
Graber! 
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Monika mustert sie von oben bis unten. Sie si also die 
gheimnisvolli Frieda Freudebärger! Kei Wunder, het 
der Alt der Naare gfrässe an Ihne. Gar nid leid, für so 
ne alte Lööl! 

Frieda verblüfft. Merci! 
Monika Ich ha übrigens e paar Büecher vo Ihne gläse. Sie fängt 

an, mit Peters Haaren zu spielen, was sich dieser mit 
Unbehagen gefallen lässt. 

Frieda Und, - het’s Ihne gfalle? 
Monika Überhaupt nid! Stellt sich hinter Peter und spielt mit 

seiner Kravatte. 
Frieda Aha! 
Monika schlüpft mit den Fingern in Peters Hemd. Nüt für 

Unguet, aber dä romantisch Schmaare bringt mir nüt! I 
ha gärn reelli Sache. Knackig und heiss! 

Peter schnappt nach Luft, als sie ihm unter das Hemd 
greift. 

Bitterli Aha! 
Monika nimmt die Hand von Peters Brust. Langsam wird’s 

lustig do! I mach mir’s bequem. Setzt sich neben Peter. 
Do ghör i’s prima. Schiesset los! Sie schenkt sich ein 
Getränk ein. 

Bitterli räuspert sich, rafft seine Akten zusammen und blickt 
in die Runde. Z allererst möcht i allne danke, dass sie 
cho si. 

Emmi Das isch e Testamäntseröffnig und keis Gartefest! 
Fönge Sie ändlich a! 

Bitterli Wie Sie wüsse, isch der Herr Graber selig eine vo de 
rychste Mannen im Land gsi. 

Emmi Und jetz isch er eine vo de totiste. Löj Sie jetz das 
Glaafer und und rucke Sie ändlich uuse: Was hinterlot 
er, was kassiere mir? 

Bitterli schockiert. Darf i wyterfahre, Fräulein Emmi?! 
Emmi funkelt ihn an, sagt nichts. 



 

 
-26- 

Bitterli Danke! – Pause. - Churz vor sym Tod isch d Aawysig 
erteilt worde, der ganz Bsitz mit Uusnahm vo däm 
Huus und däm Grundstück do z verchaufe. Das isch au 
gmacht worde – gege my Rot – und het e Summe vo 
acht Millione brocht. 

Emmi Und, - was chumm ich über? 
Bitterli überhört sie. Vo dene acht Millione si vier uf d Bank 

gleit worde, der Räste het der Erblasser bhalte. Leider 
hei mir kei Ahnig, was er dermit gmacht het. 

Luggi erhebt sich. Dihr meinet, - es syg verschwunde?! – 
Vier Millione?! 

Bitterli seelenruhig. Genau! Spuurlos verschwunde! Er hebt 
die Hände, als ein Murmeln bei den Anwesenden 
einsetzt. Es wird gsuecht. Ich muess Ihne aber das 
Testamänt mit syne Bedingige glych vorläse. Er setzt 
sich und wartet, bis sich alle beruhigt haben. Der 
Erblasser het druf bestande, sys Testamänt eigehändig 
z verfasse, gege my Rot und langjährigi Erfahrig. Es 
isch mir zuegschickt word, zäme mit eme Begleitbrief, 
wo gwüssi Aordnige drin stöh, won ich befolgt ha. Er 
öffnet das Testament. 

Emmi Ändlich! 
Luggi Emmi, halt s Muul! 
Bitterli liest. „Jedes meiner sechs Kinder: Ludwig, Emma, 

Dorothea, Markus, Monika und Hermann erhält einen 
Betrag von Fr 500'000.—“ Allgemeine Unruhe. 
„Meine Haushälterin, Agathe Hämmerli und die 
Krankenschwester meines Sohnes Markus, Anna 
Elisabeth Frei, den Betrag von je Fr. 200'000.--. Mein 
Anwalt, Samuel Bitterli, erhält Fr. 600'000.-- Den Rest 
meines Vermögens vermache ich Frau Frieda 
Freudenberger, einer Autorin von poetischen Romanen, 
Adresse unbekannt, vermutlich irgendwo in der 
Schweiz, aus Dankbarkeit für ihre Dienste.“ 

Frieda Aber, ich ha doch gar nüt... Peter stupft sie leicht. 
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Bitterli „Wie ihr alle wisst, habe ich seit Jahren an 
Schlaflosigkeit gelitten. Die Romane von Frau 
Freudenberger schläferten mich schneller ein als alle 
Schlafmittel, die mir der Quacksalber gab.“ 
Unterdrückt ein Lachen. „Sollte sie aus 
irgendwelchen Gründen das Erbe nicht annehmen, wird 
der Rest zu gleichen Teilen unter den übrigen Erben 
verteilt.“ 

Dori springt auf. Das isch e Fälschig! 
Emmi Tue di beruehige! Mir gönge bis vor Bundesgricht! 
Luggi Vier Millione für e wildfrömdi Person! 
Monika Vom Huus wei mir gar nid rede! 
Dori Das darf sie nid aneh! Das Gäld ghört in d Familie! Bis 

uf e letscht Rappe! 
Anni steht langsam auf. Ich gratuliere, Frau Freudebärger! 

Es freut mi für Sie! 
Frieda mit einem flüchtigen Lächeln. Danke. 
Bitterli Der Text goht no wyter! 
Luggi Oh! 

Alle schauen erwartungsvoll auf Bitterli. 
Bitterli Falls Frau Freudenberger das Erbe annimmt, wird sie 

aufgefordert, auf Grauenstein zu wohnen. 
Frieda Wie bitte? 
Bitterli lächelnd. Er het welle, dass alli Ihri zuekünftige 

Romän in däm Huus gschriebe wärde. 
Frieda erhebt sich. Ich glaub, das chunnt nid in Frog. I cha 

unmöglich in däm Huus läbe! 
Bitterli Aber, Frau Freudebärger! Vier Millione! Das isch e 

Huufe Gäld! 
Peter wie betäubt. Vier Millione! 
Frieda unsicher. Ich... Sie schaut Peter an. Unvorstellbar! Sie 

setzt sich. 
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Anni zu Bitterli. Sie, i ha no nie öppis gerbt. Chönne Sie mir 
säge, wenn ass ich das Gäld überchume? 

Emmi Lue do! S Tüübli zeigt syni Chralle! 
Anni kalt. Es goht nid um mi. Ich ha myni Gründ! 
Bitterli Ähh, - Fräulein Frei, - ich muess Ihne leider mitteile, - 

es git no ne Hoogge! 
Monika E Hoogge? 

Alle schauen Bitterli an. 
Bitterli Wien i scho gseit ha, het der Herr Graber vo dene acht 

Millione vier Millione zruggbhalte. Das si die vier 
Millione, wo fehle und wo offesichtlich der Frau 
Freudebärger ghöre. 

Luggi ungeduldig. Jo, jo, - und?! 
Bitterli Leider het der Herr Graber, won er das Testamänt 

gschriebe het, d Erbschaftsstüür vergässe! 
Dori D Erbschaftsstüür? 
Monika Was isch mit dere? 
Bitterli In eusem Fall macht sie genau – vier Millione. 

Alle sind entrüstet. 
Das Gäld, wo mir der Erblasser gschickt het, het grad 
glängt, zum d Stüüre zahle. Es isch kei Rappe 
vürbliebe! 

Luggi schnappt nach Luft. Sie meine... 
Emmi springt auf. Mir überchömme nüt?! 
Dori Mir si Bättler?! 
Monika Das isch Betrug! 
Bitterli Mir sitze alli im glyche Boot. Kein überchunnt e rote 

Rappe, bevor die andere vier Millione uftaucht si und d 
Frau Freudebärger uf ihre Erbteil verzichtet. 

Luggi dreht sich um. Sie het doch abglähnt, oder? Zu Frieda. 
Sie chönne dä Entschluss jetz nüm ändere! 

Bitterli Sie het Zyt bis morn am Morge. 
Dori Sie si doch euse Aawalt! Mache Sie öppis! 
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Bitterli Vor morn am Morge chan i nüt mache. I schlo vor, dass 
mir jetz alli uf eusi Zimmer gönge und is zwägmache 
zum Nachtässe. 

Agathe In zwänzg Minute. Das muess länge. 
Anni hilft Markus. Chumm, Markus! 
Markus feierlich. Caesar muss weg. Die Dinge, die ihn 

bedrohen, schwinden dahin. Wenn sie Caesars Gesicht 
erblicken, werden sie zu nichts. 
Anni mit Markus ab. - Luggi, Dori und Emmi starren 
Frieda an und gehen hinaus. – Stille. 

Bitterli Jo, Frau Freudebärger, Sie si e Glückspilz! 
Frieda unsicher. Villicht. Sie schaut Peter an. 
Bitterli E Huufe Gäld, - wenn mer’s finde! 
Frieda Mhm. 
Peter plötzlich. Ich wett... 
Frieda beunruhigt. Peter? 
Peter Ich muess dringend hei. 
Monika Ums Himmels Wille! Doch nid no hüt z Obe? 
Peter schluckt. Leider... D Arbet, wüsse Sie! 
Monika Es het Näbel! I cha ganz sicher es warms Bett für Sie 

uftrybe! 
Peter Das isch nätt vo Ihne, aber ich muess... Zu Frieda. Mir 

gsej nis morn im Büro. 
Frieda Fahre Sie vorsichtig! 
Monika Ich chumme mit zum Wage. 

Peter ab, Monika folgt 
 

14. Szene 

Bitterli geht zur Tür, schliesst sie. Sie wärde dänk morn 
chuum öppis chönne schrybe, nach deren Uufregig. 



 

 
-30- 

Frieda unsicher. Es git nüt Bessers als Arbet zum sich 
beruehige. 

Bitterli geht zum Tisch mit den Getränken und schenkt mit 
dem Rücken zum Publikum zwei Gläser ein. Reicht 
ihr ein Glas. Prost! Uf Ihre neu Rychtum! Das heisst, - 
wenn Sie aanähme... 

Frieda nimmt das Glas. Ich glaub nid, dass ich das chönnt. Ich 
hätt nie dradänkt, do z läbe, nume dass i cha erbe. Das 
isch unmöglich! 

Bitterli Sie lähne also ab? 
Frieda Nei – i muess mir das zerst no dur e Chopf lo goh. 

Sicher, s hätt Vorteil... Sie nippt am Glas. 
Bitterli Aber au Nachteil! Nippt ebenfalls. 
Frieda Ebe... anderersyts... villicht chönnt men e Lösig träffe, 

wo akzeptabel wär. Sie geht zum Kamin. Immerhin – 
vier Millione! 

Bitterli Wenn mir se finde! 
Frieda Die si neume. – do im Huus! 
Bitterli Jo! Mir hei sorgfältig gsuecht aber nüt gfunde. Vier 

Millione hei jo nid i mene Zündholzschächteli Platz! 
Frieda Vermuetlich hei Sie nid rächt gsuecht. Nippt am Glas. 

I ha mi entschlosse: Ich nimm a! Wenn's in däm Huus 
vier Millione git, so find ich die! Nach em Gsetz ghört 
das Gäld mir. Ich weiss ganz genau, was i dermit mach. 

Bitterli Und was isch mit der Familie? 
Frieda Ich sorge scho für die. Aber sie müesse goh. I cha 

niemer um mi ha, wenn i schryb. 
Bitterli Sie si also fest entschlosse? 
Frieda mit einem Lächeln. Jo. Sie setzt sich in den 

Ohrensessel. Felsefest! 
Bitterli holt tief Luft. Frau Freudebärger! Ehrlich. Ich ha 

ghofft, dass Sie unter dene Umstände ufs Huus und s 
Gäld würde verzichte. Schliesslich hei Sie jo der Herr 
Graber nid kennt und ihn nie gseh. Isch das richtig? 
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Frieda Jo. 
Bitterli Jetz muess ich aber feststelle, dass sich myni Hoffnige 

in Nichts uflöse. 
Frieda ist still, sitzt lächelnd da, das Glas in der Hand. 
Bitterli Das versetzt mi i ne üsserst schwierigi Lag. Geht zum 

Kamin. Ich kümmere mi scho mängs Johr um d Familie 
Graber. Me het mir gseit, dass ich im Testamänt vom 
Herr Graber grosszügig für myni Dienst belohnt wärdi. 
Sie finde villicht e Betrag vo 600'000 Franke als 
aagmässe. Ich ha aber mit mehr grächnet. 

Frieda lächelt immer noch ohne einen Muskel zu verziehen, 
während Bitterli im Zimmer umhergeht. 

Bitterli I ha über e Million Schulde gmacht. Das Gäld muess 
zruggzahlt wärde. Sie si die einzig, wo mir im Auge-
blick cha hälfe. 
Hinter ihm geht langsam die Geheimtüre auf. 
Nid alls mitenand. Me muess vorsichtig sy. Aber so 
nodisnoh chunnt das Gäld zu mir, bis i alles ha! 
Bemerkt plötzlich die offene Geheimtüre. - 
Entschuldigung! - Geht zur Geheimtüre, schaut hinein 
und spricht. S isch alls in Ornig! I ha mit der Frau 
Freudebärger en Abmachig troffe, wo alli Syte wird 
zfriede stelle. Und zwar für immer! Kommt zu Frieda 
zurück. Gsej Sie, Frau Freudebärger, es goht alles nach 
Plan! I ha’s jo gseit! Er legt seine Hand auf Friedas 
Schulter. 

Frieda ohne ein Zucken sinkt sie langsam zu Boden, 
mausetot. 

Bitterli lächelt zu ihr hinunter,  
während der Vorhang langsam fällt. 
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2. Akt 
Teil a 

1. Szene 

Dasselbe Bühnenbild, 15 Minuten später. Die Leiche 
von Frieda wurde entfernt, die Geheimtür ist wieder 
geschlossen. Bitterli steht am Tisch. Dora sitzt mit 
verlorenem Blick auf einem Stuhl. Luggi steht mit 
finsterem Blick am Kamin, ein Glas in der Hand. 
Emmi sitzt auf der Tischkante und isst einen Apfel. 
Monika steht hinter dem Sessel. 

Bitterli I ha natürlich der Schwöster Anni gruefe, aber es isch z 
spoot gsi. Traurig. S Härz natürlich. Und d Uufregig 
wäg der Erbschaft! 

Luggi Jä – nu! – Aber worum muess das blöde Wyb 
usgrächnet in däm Huus krepiere?! Wenn sie Aastand 
gha hätt, wär sie deheim abgchratzet! 

Emmi Eigentlich isch das gar nid schlächt für eus. 
Bitterli Sicher. Mir chönne alli nume profitiere vo däm 

unglückliche Ereignis. Jetz chönne mir wenigstens s 
Huus unterenand ufteile. 

Monika Vo dene vier Millione gar nid z rede! 
Luggi Wenn mir se finde! 
Bitterli Die finde mir scho! Kei Angst! - Aber, - wäge dere 

Frau Freudebärger: Sie isch e bekannti Schriftstellerin 
– das heisst – gsi! Ihre plötzlich Tod schynt teilne 
villicht verdächtig. Sie wärden eus verhöre, es git en 
Untersuechig. Bsunders, wenn uuschunnt, dass sie no 
nie öppis mit em Härz gha het! 

Dori Ohh...! 
Luggi Wei Sie dermit säge, mir wärde in en Untersuechig 

ynezoge, nume wil sich e wildfrömdi Person für ihre 
Härzaafall euses Huus usgsuecht het?! 
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Emmi Mir setten is wäge däm nid ufrege, Luggi-Büebli! Es 
gäb en eifache Wäg, son en Untersuechig z vermyde, 
gället, Herr Bitterli?! 
Alle schauen Bitterli an. 

Bitterli mit leichtem Hüsteln. Ämel, wenn mir nid der Chopf 
verliere! 

Luggi Ich verliere my Chopf nie! 
Emmi Mir chönnte se uf e falschi Spur bringe. 
Bitterli Es bruucht niemer z erfahre, dass die Frau 

Freudebärger in däm Huus gstorben isch. Ihre Sekretär 
isch scho furt gsi, wo das Unglück passiert isch. Usser 
eus weiss kei Mönsch, dass sie nid mitgfahren isch. 

Luggi Denn bruuche mir der Polizei gar nid Bricht z mache. 
Die selle gschyder Parkbuesse verteile! 

Dori strahlend. Mir chönnte d Frau Freudebärger under d 
Roserabatte legge, näbe d Ballett-Gruppe! 

Luggi funkelt sie an. Dori! 
Bitterli Mir behaupte, sie syg mit em Sekretär zrugg gfahre. Es 

si doch alli dere Meinig, nid? 
Emmi Nid ganz alli! – Das Karbolmüüsli do obe, die chlyni, 

falschi Hüüchlere, wird behaupte, das Freudebärger-
Wyb syg nid läbig zum Huus uus! Die muess ewäg! 

Luggi Du hesch rächt! 
Dori Die cha nis alli ruiniere! 
Monika Kalt. Si echönnt, - aber sie wird nid! 
Luggi Du meinsch... 

Monika krümmt die Finger. 
Bitterli Aber, Fräulein Monika! 
Monika Sicher isch sicher! Zu Emmi. Hol se! 
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2. Szene 

Monika geht zur Tür. Plötzlich klopft jemand laut an 
die Haustüre. Alle springen erschrocken auf. 

Dori fasst sich an den Hals. D Polizei! 
Bitterli deutet ihr zu schweigen. Er geht zur Tür und öffnet 

sie einen Spalt. Erneutes Klopfen. Dreht sich um. D 
Agathe! Psst! Schaut wieder durch die Tür. Man hört, 
wie die Haustüre geöffnet wird. 

Peter von draussen. Gueten Obe. Es tuet mir leid, dass i 
nomol muess störe. I ha ne chlyne Unfall gha. 
Alle sind entsetzt. 

Peter Chan i yne cho? 
Bitterli reisst die Türe auf. Wär isch do, Frau Hämmerli? Mit 

gespielter Ueberraschung. Um Gottes Wille, Herr 
Hafner! Geht hinaus. Was isch passiert? Chöme Sie 
ans Füür, do isch’s warm! Frau Hämmerli, bringe Sie e 
paar Handtüecher! 
Man hört, wie die Haustüre geschlossen wird. Bitterli 
führt Peter herein. Er hat seinen Mantel verloren, 
seine Hosen sind nass und schmutzig, sein Hemd mit 
Schlamm getränkt, sein Haar ist verklebt und er trägt 
nur noch einen Schuh. 

Peter By däm Näbel gseht me d Hand nid vor den Auge. I bi i 
nere Kurve graduus gfahre und grad in Fluss! 

Monika wird munter. Sie arme! Si müesse ganz durfrore sy! 
Furt mit dene nasse Sache! Beginnt, sein Hemd 
aufzuknöpfen. 

Peter ist erschrocken. Heee! Er versucht, sich zu befreien. 
Bitterli Fräulein Monika! 

Monika wirft Bitterli einen bösen Blick zu, lässt Peter 
dann los. Dieser weicht zurück.  
Wenn Sie ihm unbedingt wei hälfe, so holes ehm 
trocheni Chleider! 
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Monika schaut Peter an wie ein ausgehungerter Hund ein 
saftiges Steak und geht zur Tür. I bi grad wieder do! 
Geht hinaus. 

Bitterli Ihre Wage liet also im Fluss? 
Peter Spurlos verschwunde! Wenn d Tür nid ufgange wär, so 

wär i jetz au dört unde! 
Bitterlis Blick trifft sich mit dem Emmis. Interessant!... 
Peter D Frieda wird taub sy. Dä Wage isch chuum e Wuchen 

alt gsi. Wo isch sie? 
Agathe kommt mit einer Wolldecke und einem Badetuch 

herein. Dasch alls, won i ha chönne uftrybe. Wirft 
beides Peter vor die Füsse und bleibt stehen. 

Bitterli Myni Dame, würde Sie bitte rasch usegoh, dass sich 
euse Gascht cha umzieh! 
Agathe schaut finster, dreht sich um und geht hinaus. 
Emmi und Dori folgen ihr. 

Bitterli Jetz si Sie ungstört, Herr Hafner. 
Peter beginnt sich auszuziehen. Es stört Sie doch hoffentlich 

nid, dass i zrugg cho bi? 
Bitterli Im Gegeteil! Es wär es Problem worde, wenn Sie nid 

cho wäre! 
Peter zieht seine Hose aus, nimmt die Decke. Würd’s Ihne 

öppis uusmache, der Frieda z säge, dass i zrugg cho bi? 
Bitterli I glaub, die sette mir jetz besser nid störe. Sie isch 

tot...-müed gsi, won i se s letscht Mol gseh ha. 
Peter Denn wei mir se nid störe. 
Bitterli Ebe! Er nimmt Hemd und Hose von Peter und gibt 

sie Luggi. Bringe Sie das der Hämmerli! 
Luggi geht mit den Kleidern hinaus. 
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3. Szene 

Anni stürzt herein. Herr Bitterli, ich muess mit Ihne rede! 
Sie bemerkt Peter. Herr Hafner! I ha gmeint, Sie syge 
scho lang furt! 

Peter I bi in Fluss gheit. 
Anni Es isch öppis sehr Wichtigs, Herr Dokter! Die Frau 

isch nid a mene Härzschlag gstorbe! 
Bitterli zu Peter. Entschuldigung! Zieht Anni ausser 

Hörweite. Er weiss es noni! 
Anni Sie isch vergiftet worde! 
Peter erschrickt. 
Bitterli Aber Schwöster! Das chönne Sie doch gar nid eso 

genau wüsse. 
Anni D Symptom si eidütig: Es Mittel, wo ne Lähmig 

verursacht, het zum Härzstillstand gfüehrt. Sie isch 
ermordet worde! 

Bitterli Unmöglich! 
Peter tritt näher, um besser zu hören. 
Anni Das cha numen ei Person gsi si! 
Bitterli Sie meine...? 
Anni etwas lauter. S Fräulein Dori! I ha das Greed vom 

Emmi nie glaubt wäge sälbergmachtem Wy und 
Roserabatte. Aber es stimmt, gälle Si? S Dori bringt 
Mönschen um?! 
Pause. 

Bitterli Und was wei Sie jetz mache? 
Anni Der Polizei Bricht mache! 
Bitterli Warte Sie no, Schwöster Anni! 
Anni Mir hei scho viel z viel Zyt verlore. Sie geht hinaus. 
Peter kommt näher. Isch öppis passiert? 
Bitterli Wie bitte? Dreht sich um. Ah. – Herr Hafner! Ich ha 

Sie ganz vergässe. Nenei, nüt Schlimms! Es chlyses 
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technischs Problem. Sie müesse mi en Augeblick 
entschuldige. Eilt hinaus. 

Peter schaut ihm verwirrt nach, geht zum Kamin und 
wärmt sich. 

 
4. Szene 

Die Geheimtüre geht auf und Monika kommt mit 
trockenen Kleidern herein. Die Geheimtür schliesst 
sich wieder. 

Monika tritt zu Peter. 
Peter dreht sich erschrocken um. Ahhh! 
Monika sinnlich. I ha Ihne öppis mitbrocht. Sie kommt näher. 
Peter nervös. Merci. Er sucht nach einer Tür. I ha gar nid 

gmerkt, dass Sie yne cho si... Er wickelt die Decke 
strammer um den Körper. 

Monika legt die Kleider auf einen Stuhl, tritt zu ihm und 
streichelt mit den Fingern seine Brust. Sell ich Ihne 
der Rügge abtröchne? 

Peter weicht zurück. Nei, danke! 
Monika rückt nach. Sie müesse’s nume säge! Sie berührt Peter 

mit dem Körper, dieser lehnt sich rücklings über den 
Tisch. 

Peter Tatsächlich?! Er liegt auf dem Tisch, Monika über 
ihm. 

Monika Wenn Sie sich’s öppe anders überlegge... Lässt von 
ihm, geht zum Stuhl. Ich blybe do! 

Peter Das isch sehr nätt! Greift nach der Hose. 
Plötzlich hört man drei Schüsse. 

Monika starrt erschrocken auf die Tür, stürzt hin und öffnet 
sie, ruft. Was isch los? 
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5. Szene 

Dori im Off. Wär schiesst do? D Polizei?! 
Peter hebt rasch die Hose auf, zieht sie unter dem Schutz 

der Decke an. 
Emmi im Off. Was isch passiert? Wär het gschosse? 
Monika von draussen. Lueg im Ässzimmer noh! 
Dori im Off. Dasch sicher d Polizei! Luggi, hilf mer! 
Anni erscheint an der Tür. Isch alls in Ornig, Herr Hafner? 
Peter Es isch gschosse worde. 
Emmi tritt ein. Het’s öppis geh? 
Anni schüttelt den Kopf. ’s isch nid do in gsi. 
Emmi Dobe? 
Anni Nei, s Fräulein Dora isch dobe. Sie het gmeint, es syg 

do unde. 
Luggi stürzt herein. I will nid ha, dass in däm Huus gschosse 

wird! 
Emmi Halt s Muul! 
Dori flitzt herein, sagt ausser Atem. Luggi, Luggi, was isch 

passiert? Worum seit niemer öppis? 
Anni ruft plötzlich. Markus! Markus! Het en öpper gseh? 

Alle schauen verdutzt. 
Anni läuft beunruhigt hinaus. Markus! Markus! Wo bisch? 
Markus im Off. Wer ruft mich so bedrängt? 
Anni im Off. Markus! Um Gotts Wille!... Was hesch im 

Chäller gmacht? Hesch wieder der Hermann gneckt? 
Sie ruft. Er isch im Chäller gsi! 

Emmi Dört ghört er au ane! 
Anni und Markus kommen herein, er trägt die Toga. 

Anni zu Markus. Mir hei Schüss ghört und du bisch niene 
ume gsi... 
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Markus tätschelt ihre Hand. Wie dumm erscheinen deine 
Ängste nun, Calpurnia! 

Peter starrt auf Markus. Aha, - Kostümprob! 
Markus schaut Peter verächtlich an. Er ist ein Träumer. Lasst 

ihn in Ruhe! 
Emmi Wo isch s Monika? 
Dori nagt an den Fingergelenken. Und der Bitterli?! 
Luggi Richtig! Wo isch dä? Het en öpper gseh? 
Anni Vor e paar Minuten isch er no do gsi, bym Herr Hafner. 

Alle starren Peter an. 
Monika im Off. Ein ohrenzerreissender Schrei. 
Luggi erschrocken. Was isch das? 
Dori Monika! 

Alle gehen Richtung Ausgang. 
 

6. Szene 

Die Geheimtüre hinter ihnen öffnet sich und Bitterli 
kommt herein. Er trägt ein Jagdgewehr in der Hand. 
Die Geheimtür schliesst sich wieder. 

Bitterli En Augeblick, myni Damen und Heere! 
Alle drehen sich überrascht um. 
Es git nüt z pressiere. Für e Herr Hermann chunnt jedi 
Hilf z spot! 
Allgemeine Aufregung. 

Dori Der Hermann? 
Bitterli Es het en öpper verschosse. In syner Zälle. Aagchettet, 

wie immer! Er zeigt das Gewehr. Das han i im Gang 
vor der Zälle gfunde. 

Dori erschüttert. Der Hermann! 
Luggi taumelt wortlos zum Getränketisch und schenkt sich 

ein. 
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Bitterli Es het im Herr Septimus selig ghört. Aber wär het 
gschosse? 
Alle schauen sich an. 

Peter stockend. Entschuldigung, ...hätte Sie das Gwehr nid... 
dört sölle lo ligge, wo Sie’s gfunde hei?.. I meine... 
wäg der Polizei! 

Bitterli Denn hätt’s der Mörder chönne lo verschwinde! 
Villicht het’s Fingerabdrück druf, denn chönne mir en 
schnappe. 

Agathe kommt herein. Wär isch das gsi? Wär het en ermordet? 
Bemerkt das Gewehr. Das ghört im Heer! Das het 
niemer aazlänge! Gäbet’s mir! Sie streckt die Hand 
aus. 

Bitterli Nei! Es isch vori vor der Zälle am Bode gläge. Es 
chönnt Fingerabdrück ha druf! 

Agathe Die chönne Sie ruehig abbutze! Nimmt das Gewehr. 
Anni Si Sie verruckt?! 
Agathe wirft ihr einen kalten Blick zu. My Chopf isch in 

Ornig! Das Gwehr cha numen eine aaglängt ha – der 
Herr Septimus Graber. 

Dori gequält. Aber dä isch doch tot! 
Agathe Tatsächlich? Was hüt im Chäller passiert isch, het 

müesse sy! Und jetz, won i weiss, dass das der Herr 
Septimus sälber gmacht het, bin i beruehigt. Luege Sie, 
dass die Lych verschwindet und vergässe Sie alls 
andere! 

Bitterli Chunnt überhaupt nid in Frog! Jetz müesse d Behörde 
ygschalte wärde. 

Peter Aha... 
Agathe eiskalt. Wie Sie wei, Herr Dokter! Aber wenn der Herr 

Septimus das nid wünscht, so git’s no meh Toti, öb’s 
Morgen isch! Sie dreht sich zur Tür. Es sell öpper im 
Fräulein Monika hälfe, die Lych lo z verschwinde. – In 
zäh Minute git’s z Nacht! Sie geht hinaus. 
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